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Damit wir weniger kriminelle und gewalttätige Ausländer
in der Schweiz haben!
Damit wir uns nicht fremd im eigenen Land fühlen müssen!
Damit Ihre Kinder nicht die einzigen Schweizer in der Klasse sind!
Damit unsere Sozialwerke nicht ruiniert werden!
Damit Ihr Lohn nicht sinkt und Sie Ihre Stelle nicht
verlieren!

Masseneinwanderung stoppen
Jetzt ist genug!

Unterhaltung | Walliser Vertreter für «Die grössten Schweizer Talente» gesucht

Wer will ins Fernsehen?
VISP | Die erste Staffel von
«Die grössten Schweizer
Talente» war ein voller
Erfolg. Die Vorbereitun-
gen für die zweite Staffel
laufen bereits. Gestern
waren die Scouts in Visp
auf der Suche nach Ta-
lenten.

Auf der Website des Schweizer
Fernsehens war angekündigt
worden, dass am Freitagnach-
mittag ab 14.00 Uhr vor der
Raiffeisenbank in Visp Talent-
sucher für die zweite Staffel von
«Die grössten Schweizer Talen-
te» anwesend sein werden.
 Leider war dem aber nicht so.
Von Fernsehkameras und Ta-
lentsuchern fehlte jede Spur. Ih-
re Fahrzeuge steckten nämlich
noch im Stau. Erst gegen 15.00
Uhr trafen diese in Visp ein. 

Schlechter Zeitpunkt
Von einem Casting mitten in
Visp war also noch nichts zu se-
hen. Man sah auch kaum Leute,
die darauf warteten, ihr Talent
vor laufender Kamera zu zei-
gen. Das war aber nicht weiter
verwunderlich, denn der Zeit-

punkt für ein solches Casting
war auch denkbar schlecht ge-
wählt. So blieb den zwei anwe-
senden Journalisten nichts an-
deres übrig als zu warten und
zu hoffen, dass noch jemand
kommen wird. Und tatsächlich
kam doch noch jemand. 

Direktor als Bauchredner
Der Schuldirektor aus Leuker-
bad, Ronald Schmid, war ge-
kommen, um sein Talent als
Bauchredner unter Beweis zu

stellen. Schon letztes Jahr war
er im Casting in Bern dabei. Da-
mals hat er es aber nicht ins Fi-
nale geschafft. Warum versuch-
te er es dann nochmals? «Ich ha-
be im Internet gesehen, dass ein
Casting im Wallis stattfindet
und habe mir gedacht, warum
versuchst du es nicht einfach
nochmals. Die Gelegenheit, ins
Fernsehen zu kommen, kommt
vielleicht nie wieder», antwor-
tete Schmid. Vor drei Jahren hat
Schmid mit dem Bauchreden

begonnen. Seinen ersten Auf-
tritt hatte er bei einem Schulab-
schluss. Seither sind viele dazu-
gekommen. Pro Jahr tritt er an
rund 30 Anlässen auf. 

Schmid übt jeden Tag, um
seine Bauchredetechnik noch
zu verbessern. Spontan erklärte
er sich bereit, eine kleine Kost-
probe seines Könnens zu zeigen.
Zusammen mit seiner Puppe
Rodrigo führte er einen lusti-
gen Sketch in Bündner Dialekt
vor. Das viele Üben scheint sich
jedenfalls gelohnt zu haben.
Die Lippen bewegten sich näm-
lich kaum. 

Talentsuche in Turtmann
Die Talentsucher sind heute
während dem ganzen Tag auf
dem Püru-Märt in Turtmann im
Einsatz. Dort wird über die Sen-
dung «Die grössten Schweizer
Talente» informiert. Interes-
sierte können sich direkt vor
Ort anmelden oder vor laufen-
der Kamera casten lassen. Wer
also Talent hat und unbedingt
einmal im Fersehen auftreten
will, sollte sich die Gelegenheit
nicht entgehen lassen und nach
Turtmann fahren. vem

Bauchredner. Ronald Schmid mit seiner Puppe Rodrigo gestern
beim Casting in Visp. FOTO WB

Alles wird schneller. Das Vorbeirauschen der
Ereignisse wächst. Der Speed unseres Lebens
erhöht kontinuierlich seine Schlagzahl. Glo-
balisierungsforscher haben aufgezeigt, dass
die Geschwindigkeit unseres Lebens, also un-
ser psycho-sozialer Speed, sich in den vergan-
genen sechzig Jahren alle zwanzig Jahre ver-
doppelt hat. Unsere Mobilitätsfrequenz und
unser Kommunikationsverhalten sprechen
da im Vergleich zu unseren Eltern und Gross-
eltern eine deutliche Sprache.

Dieses beschleunigte Leben macht et-
was mit uns. Der erhöhte Speed setzt gewalti-
ge zentrifugale Kräfte frei. Er drängt uns aus
unserer Mitte. Und er macht uns zu Simul-
tan-Akteuren: Kaum noch sind wir irgendwo
ungeteilt präsent. Ständig laufen wir Gefahr,
uns unterbrechen zu lassen, anderes parallel
zu betreiben oder auf Neues kurzzeitig rea-
gieren zu müssen. Diese bedrängende Gleich-
zeitigkeitsanforderung erschwert die unge-
teilte Aufmerksamkeit auf eine Sache und
noch mehr die ungeteilte Beziehung zu einem
anderen Menschen oder zu Gott. Die be-
schleunigte Welt drängt uns, die Gegenwart

zu verlieren: Wir leben nicht mehr gegen-
wärtig, weil immer schon ein Nächstes nach
uns greift. 

Schon vor einem halben Jahrhundert
brachte der Philosoph Eugen Rosenstock-
Huessy das Dilemma auf den Punkt: «Jeder
technische Fortschritt vergrössert den Raum,
verkürzt die Zeit, zerschlägt die soziale Grup-
pe.» Folge davon ist das Paradox: Wir leben in
einer Kultur der kontaktreichen Beziehungsar-
mut. Es ist kein Zufall, dass eine Kultur der Be-
schleunigung Denkhaltungen der Oberfläch-
lichkeit und Gleich-Gültigkeit produziert.

«Die Seele geht zu Fuss», lehrt ein altes
Sprichwort. Der Galgenhumor sucht die Si-
tuation mit dem Spruch zu meistern: «Wer
schneller lebt, ist früher fertig.» Aber solcher
Humor hilft nicht wirklich. Denn die aktuelle
Frage lautet: Wie können wir ausdauern, oh-
ne auszubrennen? Wie kann unser Leben
nicht nur Speed, sondern Rhythmus und
Richtung bekommen?

Das beschleunigte Leben ruft die Mah-
nung des kämpferischen Paulus auf den
Plan: «Lasst euch nicht in das Schema dieser

Zeit pressen, sondern lasst euch umwandeln
durch die Erneuerung eures Sinnes.» (Römer
12,2) Die Beschleunigung unserer Sinne zu
bändigen bedeutet, Pflöcke des Innehaltens
einzurammen, Inseln in der Zeit zu implan-
tieren. Im Ausstrecken nach Gottes Gegen-
wart gewinnen wir Urteilskraft, die das Gu-
te und den Willen Gottes zu erkennen ver-
mag. Orientierung ist nicht in erster Linie ei-
ne Wissens- oder Bildungsfrage, sondern ein
Beziehungsgeschehen. In der Hinwendung
zu Gott, unserem Schöpfer, erneuert sich un-
sere Wahrnehmung. Wo wir Jesus in unsere
bedrängte Lage rufen, da muss der Sturm
um uns herum schweigen. 

Das Gebet ist der entscheidende Halte-
punkt im Strom der Gleichzeitigkeit. Da
kommt Ruhe und Sättigung in unser Leben.
«Ich schaue ihn an, und er schaut mich an.»
So klar und einfach hat der Pfarrer von Ars,
Jean-Marie Vianney, das Geheimnis des Ge-
bets beschrieben.

Entschleunigt leben
WORT UND ANTWORT

Reinhard Frische

RARON | Knapp zwei Mona-
te nach dem Sommer-
stechfest in Ergisch wol-
len es die Kampfkühe am
Sonntag nochmals wissen. 

Das Vieh wird am Sonntag von
7.00 bis 9.00 Uhr angenommen.
Die Wettkämpfe beginnen um
10.00 Uhr. Ab 12.00 Uhr laden
die Veranstalter zu einem Po lit-
Apéro für alle National- und
Ständeratskandidatinnen und 
-kandidaten ein. Die Entschei-
dung wird in diesem letzten
Stechfest im Oberwallis in die-
ser Saison ab 15.00 Uhr fallen,
wenn die Finals der verschiede-
nen Kate gorien ausgetragen
werden. Verantwortlich für 
die Organisation sind die Trink-
und Tränkewasser-Geteilen Lau-
enenweiden Oberems. | wb

Stechfest | Im Rarner Goler 

Der letzte Kampf

Schöne Kämpfe. Im Rarner Goler lassen es die Ringkühe noch
einmal krachen. FOTO WB

Klassik | Vortrag im Vortragsverein Brig

Reise in Mahlers
Musik-Kosmos
BRIG-GLIS | Am kommen-
den Dienstag, 27. Septem-
ber 2011, um 20.00 Uhr
wird im Alfred-Grünwald-
Saal der Mediathek Wal-
lis auf der Weri Rachel
Eisenhut Meier zum
 Thema Gustav Mahler
(1860–1911) sprechen.

Der vom Vortragsverein Brig
und Umgebung organisierte
Musikabend ist öffentlich. Der
Eintritt ist frei.

Die Referentin, die schon
in früheren Jahren in Brig zu
musikalischen Themen sprach,
studierte Biologie, Geografie
und Musik/Klavier. Sie wirkt 
als Klavierlehrerin, Erwachse-
nenbildnerin, Liedbegleiterin,
spricht Konzerteinführungen
und bildet sich in Klangsynthe-
se, Theaterregie usw. weiter.  

Eine musikalische
Welt aufbauen
Zu ihrem Vortrag schreibt uns
Rachel Eisenhut: «Bewusste
Verlorenheit ist schon fast ein
traumhaftes Gefundensein» –
Symphonie heisst mir eben: mit
allen Mitteln der vorhandenen
Technik eine Welt aufbauen.»
(Gustav Mahler). In seinen Sin-
fonien brach Gustav Mahler mit
vielen Regeln der Tradition und
schuf dennoch mit den Mitteln
der Tradition eine neue Klang-
welt. Zu seinen Lebzeiten

höchst umstritten, zu Zeiten
des Nationalsozialismus verbo-
ten und verdrängt, trat Mahlers
Musik erst in den 1960er-Jahren
ihren Siegeszug durch die Kon-
zertsäle der Welt an. Der Vor-
trag unternimmt eine Reise in
Mahlers musikalischen Kosmos
und will etwas vom Reichtum
und der Eigenart dieser berüh-
renden, verstörenden und pro-
vozierenden Musik festhalten,
einer Musik, die das irdische Le-
ben und das himmlische Leben
beschreibt, vom Ekel vor der Ba-
nalität und Schlechtigkeit der
Welt ebenso redet wie von Wün-
schen und Sehnsüchten nach ei-
ner anderen Welt. Mahler, am
Übergang vom 19. ins 20. Jahr-
hundert komponierend, ist ei-
ne späte Stimme der Romantik
im Sinne Hegels, in der «alles
Platz» hat, «alle Lebenssphären
und Erscheinungen, das Gröss-
te und Kleinste…» Wie er aber
seine Vorstellungen von «Welt»
und «Traum» komponierte und
sich dabei neue Ausdrucksräu-
me erschloss, übersteigt die Mu-
sik der Romantik und macht
Mahler zu einem Komponisten
des beginnenden 20. Jahrhun-
derts. Referentin Rachel Eisen-
hut Meier wird ihren Vortrag –
wie sie dies bereits in früheren
Jahren tat – mit Musikbeispie-
len sehr lebendig illustrieren.
Auf ihren Vortrag darf man sich
freuen. ag.

ALTER AKTIV

Pro-Senectute-Angebote:

Wandergruppe Region 
Stalden und Umgebung
Datum: Montag, 26. Septem-
ber 2011. – Wanderung: Siders
–Salgesch Rebweg. – Route:
Siders–Muraz Raspille–Sal-
gesch. – Marschzeit: 3 Stun-
den. – Besammlung: Bahnhof
Stalden. – Hinfahrt: Stalden
ab 11.38 Uhr, Visp ab 12.11 Uhr.
– Leitung: Andrea und 
Hermine.

Wandergruppe Leuk-Susten 
und Umgebung
Datum: Donnerstag, 29. Sep-
tember 2011. – Wanderung:
Suonenwanderung Saas-
Grund–Almagell. – Treffpunkt:
9.21 Uhr Leuk SBB. – Marsch-
zeit: 3 Stunden. – Anmeldung:

bis Dienstag 11.00–12.00 Uhr.
– Leitung: Gilbert Meichtry.

English Conversation in Brig
Wiederbeginn: Montag, 26.
September 2011 (alle 2 Wo-
chen). – Zeit und Ort: 10.00
bis 11.00 Uhr Restaurant Wein-
stube, Bahnhofstrasse, Brig. –
Leitung: Penny Sturges-König.

Chirrlihandstossjini lismu
Datum: Dienstag, 15. und 22.
November 2011. – Zeit und
Ort: 13.30 bis 17.00 Uhr im Sit-
zungsraum der Pro Senectute
Visp, Überbielstrasse 10, Visp.
– Mitbringen: 2 Spiel Strickna-
deln Grösse 2,5 und eine
Strumpfnadel. – Anmeldung:
beim Sekretariat der Pro Se-
nectute Visp. – Leitung: Alexia
Zurbriggen.
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